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4. Mitteilung an:

a) Stadtrat

b) Finanzabteilung

Die Vorsitzende stellt in Anbetracht der vorgerückten Stunde zur Diskussion, die Ratssitzung jetzt

zu schliessen und morgen weiterzufahren oder aber die Sitzung jetzt zu Ende zu führen.

Claudio Schmid beantraqt weiter zu machen. Die Vertreter des Initiativkomitees "Bildung statt

Sub-Kultur" hätten nun sechs Stunden lang ausgeharrt.

Fritz Halter beantraqt Abbruch und Weiterfahren am Dienstag. Die Aufnahmefähigkeit lasse nach.

Man könne nicht mehr mit gutem Gewissen die weiteren Geschäfte durchberaten.

Mike Bader beantraqt Abbruch und die verbleibenden Geschäfte auf die Januarsitzung zu ver­

schieben.

Bernhard Hecht findet, man könne die Traktandenliste nicht einfach umkehren, man habe dieser

schliesslich heute zugestimmt. Aus formellen Gründen müsse man heute weiterfahren oder sonst

morgen erneut tagen.

Für Hanspeter Hirt waren die Umstände nicht voraussehbar. Er fände es gut, den Rest der Trak·

tanden auf den Januar zu verschieben.

In der Abstimmunq wird mit einer absoluten Mehrheit von 18 Stimmen beschlossen, mit den Trak­

tanden fortzufahren.

Traktandum 4

Interpellation Daniela Gehring betr. Sonnenhof Bülach - Antwort Stadtrat

Der Stadtrat hat die Interpellation Daniela Gehring vom 26. Juni 2004 betreffend Sonnenhof Bü­

lach fristgerecht beantwortet. Eswird auf den diesem Originalprotokoll beiliegenden Stadtratsbe­

schluss Nr. 289 vom 24. November 2004 verwiesen, der auch allen Gemeinderatsmitgliedern zuge­

stellt worden ist.
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nur unnötig. Dabei sei die inhaltliche Fragestellung, sofern er die unklar formulierte Initiative rich­

tig verstanden habe, durchaus berechtigt, denn auch er wünsche sich mehr Klarheit, wie es mit

dem Guss weitergehen soll. Hier sei aber der Stadtrat gefordert, eine Leistungsvereinbarung und

einen Kreditantrag vorzulegen, übe,r welchen der Gemeinderat befinden könne und gegen welchen

allenfalls dann das fakultative Referendum ergriffen werden könne. Was aber allen Gemeinderäten

klar sein sollte sei, dass es nicht möglich sei, die Initiative für gültig zu erklären, nur weil sie den

Wunsch hätten, endlich über Sein oder Nicht-Sein des Guss befinden zu wollen. Man dürfe und

könne eine Initiative, welche gegen die Gemeindeordnun'g verstosse, nicht für gültig erklären. Und

schon gar nie dürfe eine Initiative für gültig erklärt werden, die auf polemische Art versuche, die

Bürger und Bürgerinnen in die Irre zu führen. Denn der Titel "Bildung statt Sub-Kultur" sei

schlichtweg falsch, denn wenn der Guss geschlossen würde, heisse dies noch lange nicht, dass der

Bildung mehr Geld zugesprochen würde. In diesem Sinne plädiere er an den Gemeinderat, die rich­

tige Entscheidung zu treffen. Diese könne nur "ungültig" heissen.

Claudio Schmid entgegnet, die Initiative sei sehr klar. Die Kompetenz sei eine Interpretationsfra­

ge. Hätte sich der Stadtrat an die Regeln gehalten, beginge er klar einen Kompetenzverstoss, denn

inzwischen sei man auf 1/4 Million Franken mit Miete, Unterhalt, etc.

Esther Caviola stosst sauer auf, dass bereits zum dritten Mal über die Gültigkeit bzw. Ungültigkeit

einer Initiative befunden werden muss, die mehr oder weniger schlecht vorbereitet sei. Manch ei­

ne Person, welche die vorliegende Initiative unterzeichnet habe, werde sich verschaukelt vorkom­

men. Die Initiative greife in den Kompetenzbereicl) eines anderen Gemeindeorgans ein und sei

deshalb nicht zulässig. Essei klar, dass deshalb der stadträtliche Antrag auf Ungültigerklärung

gutzuheissen sei. Der Gemeinderat habe sich an die Regeln in der Gemeindeordnung zu halten.

Die EVP-Fraktion ist gemäss Jakob Briner zum selben Schluss gekommen. Über die Gemeindeord­

nung sei abgestimmt worden, dort sei klar geregelt, was man dürfe und was nicht.

Matthias Schwank stellt Antraq auf Abstimmung durch Namensaufruf.

Sein Antrag wird in der Abstimmung mit 14 Ja-Stimmen unterstützt. Die erforderliche Stimmen­

zahl von 12 gemäss Art. 38 Abs. 2 der Geschäftsordnung ist damit erreicht.

In der Abstimmunq durch Namensaufruf stimmen 11 Gemeinderäte für gültig, 21 für ungültig, bei

einer Stimmenthaltung. Die für die Ungültigerklärung notwendige Mehrheit von zwei Dritteln der

anwesenden Ratsmitglieder wird nicht erreicht. Die Initiative wird somit für gültig erklärt. Das Ab­

stimmungsprotokollliegt dem Protokoll bei (Beilage 3).
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b) Begründunq
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Mit 24 Ja-Stimmen beschliesst der Gemeinderat gestützt auf Art. 61 Abs. 2 seiner Geschäftsord­

nung , dass ein Vertreter des Initiativkomitees die Initiative vor dem Rat begründen kann.

Mitinitiant Danilo Plüss hält einleitend fest, was die Initiative nicht wolle:

Das Kulturzentrum Guss schliessen

Kultur und Integration beschränken

Die Initiative wolle eine gezielte Unterstützung der Arbeiten. Es dürfe nicht sein, dass nach dem

Giesskannenprinzip die knappen Ressourcen ausgegeben würden. Auslöser für die Initiative seien

die ultimativen Forderungen gewesen, die an den Stadtrat formuliert worden seien. Der Guss habe

eine gute Basis mit Fr. 80'000 für Miete und damit solle er arbeiten und selbsttragend werden. Ob

dies gelinge, wisse er nicht. Was er aber wisse sei, dass die Bevölkerung ein Recht habe zu ent­

scheiden, ob und wieviel Geld sie dafür ausgeben wolle.

c) Materielle Behandlunq

Fritz Halter tritt in den Ausstand, verbleibt jedoch im Saal.

Mike Bader beantraqt, die Initiative zum Bericht und Antrag an den Stadtrat zu überweisen.

Stadtpräsident Beat Kocher empfiehlt, die Initiative heute zu diskutieren und dann abzulehnen.

Sie verstasse gegen Art. 8 der Gemeindeordnung. Die Initiative gehöre nicht in den Stadtrat.

Jakob Briner hält fest, dass die Unterlagen fehlten, um vernünftig diskutieren zu können. Wenn

der Gemeinderat etwas auf sich halte, könne er nicht so unseriös arbeiten. Die Initiative gehöre an

den Stadtrat überwiesen.

In der Abstimmunq wird mit 28 : 0 Stimmen, bei 5 Enthaltungen, beschlossen, die Initiative zum

Bericht und Antrag an den Stadtrat zu überweisen.

Der Gemeinderat beschliesst:

1. Die Volksinitiative "Bildung statt Sub-Kultur" wird für gültig erklärt.
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